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Köln, 24.6.2010

Erfahrungen mit Fledermäusen in 
der Planungsphase:

1. Bestandsaufnahme

Berücksichtigung von Fledermäusen bei der 

Straßenplanung

Dipl.-Biol. Roland Heuser

Forschungsgesellschaft für Straßen- und 
Verkehrswesen e.V., AA 2.9 

Köln, 24.6.2010

Erfahrungen mit Fledermäusen in der Planungsphase: 

Bestandsaufnahme

1. Warum / wann sind Fledermäuse zu untersuchen?

2. Methodisches Vorgehen zur Abschätzung der 
Untersuchungsrelevanz & des Untersuchungsumfangs

3. Möglichkeiten und Grenzen der 
Untersuchungsmethoden zur Ermittlung der 
Betroffenheit durch Straßen(planungen)

4. Methodenkombination als „best practice“

Gliederung
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Köln, 24.6.2010

Warum / wann sind Fledermäuse zu 
untersuchen?

• Mögliche Beeinträchtigungen

– Entnahme von Quartieren & Jagdhabitaten

– Qualitätsminderung von Jagdhabitaten (u.a. durch Verkehrslärm)

– Zerschneidung von Flugwegen

– Kollision mit Fahrzeugen

• Mögliche Tatbestände nach § 44 (BNatSchG)

– Zerstörung von Fortpflanzungs- & Ruhestätten; § 44 Abs. (1) 3

– Störung von Fortpflanzungs- & Ruhestätten; § 44 Abs. (1) 2

– (Fangen, Verletzten,) Töten über das „sozialadäquate“ / 
„signifikant erhöhte“ Risiko hinaus; § 44 Abs. (1) 1

Köln, 24.6.2010

Methodisches Vorgehen zur Abschätzung der 

Untersuchungsrelevanz & des Untersuchungsumfangs

1. Schritt:

Landschafts- &  
Potentialanalyse
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Köln, 24.6.2010

Methodisches Vorgehen zur Abschätzung der 

Untersuchungsrelevanz & des Untersuchungsumfangs

Mögliche essentielle

Quartiere
Nahrungshabitate
Flugwege

Mögliche bedeutende 
Fledermaushabitate sind:

Fließgewässer und ihren 

Auenbereiche 

Wälder 

Stillgewässer Waldränder und vernetzende 
Gehölzstrukturen 

Höhlen, Dolinen, Felsspalten, Blockschutthalden 
sowie ihre anthropogen entstandenen Äquivalente

� z.B. Stollen, Felsen-/ Gewölbekeller, 

(Brücken-) Bauwerke, Gebäude, etc.

Köln, 24.6.2010

Beispiel: Landschaftsanalyse

Mögliche essentielle

Quartiere
Nahrungshabitate
Flugwege

Welche Arten & 
Populationen 

sind betroffen??
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Köln, 24.6.2010

Möglichkeiten und Grenzen der Untersuchungsmethoden 

zur Ermittlung der Betroffenheit durch Straßen(planungen)

Technik(en) zum Nachweis von Fledermäusen:

• Begehungen mit dem Bat-Detektor 
„Horchboxuntersuchungen“

• Netzfang

• Telemetrie (nach Bedarf)

Beachte: 

Erst die systematische und wiederholte Anwendung macht aus einer
„Technik“ eine (Untersuchungs-) Methode. D.h. Anwendungsbereiche 
beachten, Mindestumfang wahren.

Köln, 24.6.2010

Möglichkeiten und Grenzen der Untersuchungsmethoden 

zur Ermittlung der Betroffenheit durch Straßen(planungen)

Begehungen mit dem Bat-Detektor

• Voraussetzung: Detektor mit Zeitdehnungsfunktion zur 
Rufaufnahme und Artanalyse; 
günstig: kombinierter Detektor mit Mischer- und Zeitdehnungsfunktion

• Begehungen auf festgelegten Transekten (ggf. Punkt-Stopp-
Methode) mit mind. 5 – 7 Wiederholungen

• Möglichkeiten: Nachweis von Arten und ihren Jagdgebieten, 
„Flugrouten“, Balzhabitaten und Quartieren ist möglich, 
(qualitativ und quantitativ mit Einschränkungen!)

• Grenzen: qualitativ – nicht alle Arten sicher unterscheidbar!

quantitativ – die Arten sind unterschiedlich gut
detektierbar!

• Probleme u. a. im Herbst durch Heuschrecken, die Fledermäuse 
übertönen können.
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Köln, 24.6.2010

Möglichkeiten und Grenzen der Untersuchungsmethoden 

zur Ermittlung der Betroffenheit durch Straßen(planungen)

Begehungen mit dem Bat-Detektor

• Voraussetzung: Detektor mit Zeitdehnungsfunktion zur 
Rufaufnahme und (nachträglicher) Artanalyse/-verifizierung am PC;
günstig: kombinierter Detektor mit Mischer- und Zeitdehnungsfunktion

• Begehungen auf festgelegten Transekten
(Punkt-Stopp-Methode) mit mind. 5, i.d.R. 7 Wiederholungen

• Möglichkeiten: Nachweis von Arten und ihren Jagdgebieten, „Flugrouten“, 
Balzhabitaten und Quartieren
(qualitativ und quantitativ mit Einschränkungen!)

• Grenzen: qualitativ – nicht alle Arten sicher unterscheidbar, quantitativ – die 
Arten sind unterschiedlich gut detektierbar!

• Probleme u. a. im Herbst durch Heuschrecken, die Fledermäuse 
übertönen können

• Einsatz empfohlen: Regelmäßig

Köln, 24.6.2010

Möglichkeiten und Grenzen der Untersuchungsmethoden 

zur Ermittlung der Betroffenheit durch Straßen(planungen)

„Horchboxuntersuchung“

• Voraussetzung: Mehrere systemgleiche, kalibrierbare Geräte zur 
synchronen Erfassung / Detektion in hoher Qualität zur Artanalyse 
günstig: ANABAT und batcorder System

• Zeitgleicher Einsatz an festgelegten Untersuchungspunkten, 
die wiederholt über ganze / mehrere Nächte (> 5) beprobt werden

• Möglichkeiten: Nachweis von Arten über einen längeren Zeitraum, 
Vergleichbarkeit z.B. hinsichtlich Flugwegenutzung einer Probestelle 
durch synchronen Einsatz

(qualitativ und quantitativ mit Einschränkungen!
���� wie bei der Bat-Detektor Anwendung)

• Einsatz empfohlen: Regelmäßig
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Köln, 24.6.2010

Möglichkeiten und Grenzen der Untersuchungsmethoden 

zur Ermittlung der Betroffenheit durch Straßen(planungen)

Netzfang

• Voraussetzung: Japan- und/oder „Puppenhaarnetze“
mind. (60) 80 – 100 Meter gestellte Netzlänge mit
3 - (bis zu) 5 Meter Netzhöhe

• Fang in Jagdgebieten über den gesamten Nachtverlauf 
(mind. 6 – 8 h)
günstig: Anwendung in Wäldern

• Kein Einsatz von akustischen Lockmitteln („Sussex bat lure“) zur
vergleichenden Erfassungen in Jagdgebieten

• Wiederholte Beprobung der festgelegten 
Netzfangstandorte (mind. 2x)

• Möglichkeiten: sicherer Artnachweis, 
Geschlechterverhältnis, Reproduktion

• Einsatz empfohlen: 
– Immer als Ergänzung (Artenkenntnis) 
– Zum Fang von Sendertieren Telemetrie

Köln, 24.6.2010

Möglichkeiten und Grenzen der Untersuchungsmethoden 

zur Ermittlung der Betroffenheit durch Straßen(planungen)

Telemetrie

Möglichkeiten: 
* Ermittlung von Quartieren (z. B. Baumhöhlen)
* Ermittlung von Aktionsräumen einer Kolonie

Voraussetzungen: Vorhalten von Sendern 
und mobilem Personal während eines im 
Voraus oft nicht einschätzbaren 
Zeitraumes (Zeit, Kosten!)

Grenzen:
• Es kann nur ein Teil der genutzten (Baum-)

Quartiere ermittelt werden (Quartierzentrum?)
• Der Nachweis von Aktionsräumen erfolgt

über eine Stichprobe von Individuen
der Kolonie (Stichprobenumfang muss
in Bezug auf die Fragestellung gewählt
werden)

• Anwendung: orts- und problembezogen 
nach Erfordernis
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Köln, 24.6.2010

Möglichkeiten und Grenzen der Untersuchungsmethoden 

zur Ermittlung der Betroffenheit durch Straßen(planungen)

Köln, 24.6.2010

Grenzen:
• Es kann nur ein Teil der genutzten (Baum-)
Quartiere ermittelt werden
• Der Nachweis von Aktionsräumen erfolgt

über eine Stichprobe aus der Kolonie
• Stichprobenumfang muss in Bezug auf die 
Fragestellung gewählt werden (Quartierzentrum? 
Abgrenzung der Fortpflanzungsstätte? 
Ausweichverhalten bezüglich Quartiernutzung?

• Ggf. ist eine Extrapolation der 
Telemetrieergebnisse erforderlich (z.B. 
Habitateignungs-Klassifikation)

Möglichkeiten und Grenzen der Untersuchungsmethoden 

zur Ermittlung der Betroffenheit durch Straßen(planungen)
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Köln, 24.6.2010

bspw. Bechsteinfledermaus

- Quartierwechsel einer Bechstein-
fledermaus-Kolonie über 20 Tage
(rechts oben)

- Quartierwechsel über 7 Tage (unten)

(beide Karten aus DIETZ & BAYERL unveröff.)

Fortpflanzungsstätte
Ruhestätte
Nahrungshabitat

Möglichkeiten und Grenzen der Untersuchungsmethoden 

zur Ermittlung der Betroffenheit durch Straßen(planungen)

?

Köln, 24.6.2010

„best practice“

• Keine Methode kann alleine angewendet als ausreichend angesehen 
werden (Einsatzbereiche, Mindestintensität, Methodengrenzen)

• Ein „Methodenmix“ ist geboten

• Eine gebiets- und problemorientierte Begründung ist notwendig

„ …. ein solches Vorgehen ist nicht zu beanstanden, weil Methodik und
Umfang der erforderlichen Bestandsaufnahme maßgeblich von der 
Ausstattung des Naturraums und den Habitatansprüchen der Arten 
abhängen.“

BVerwG 9 A 64.07 zur A33 vom 12.08.2009 

• Eine umfassende und transparente Dokumentation ist notwendig 
(ohne Dokumentation der Grunddaten kein im Verfahren belastbares
Ergebnis)
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Köln, 24.6.2010

• Allgemein gültige „Verfahrensweisen“ für die Erfassung und im „Umgang“ mit 
Fledermauspopulationen gibt es (noch) nicht!

• Die z. Z. z. Verfügung stehenden Erfassungstechniken für Fledermäuse sind 
lediglich in Kombination geeignet um eine methodisch geeignete Grundlage zu 
bieten um Planungsaufgaben („verfahrensfest“) zu bewältigen.

Zu beachten sind:

� Biogeographische, regionale und lokale Spezifika. (� Einzelfallprüfung!)

� Festlegung der notwendigen Untersuchungstiefe durch qualifizierte
Fachgutachter

� Entsprechend auch Einzelfallbegründungen und genaue Dokumentation
zwingend

„best practice“

Köln, 24.6.2010

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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Köln, 24.6.2010

Erfahrungen mit Fledermäusen in 
der Planungsphase: 

2. Konfliktanalyse

Berücksichtigung von Fledermäusen bei der 

Straßenplanung

Dipl.-Ing. Dr. Jochen Lüttmann

Forschungsgesellschaft für Straßen- und 
Verkehrswesen e.V., AA 2.9 

Köln, 24.6.2010

Konfliktanalyse 

Gliederung

an Beispielen 

• Beeinträchtigung durch Schall

• Beeinträchtigung durch Barrierewirkung / Kollision

1. Welche Wirkungen sind relevant?

2. Aufbereitung und Bewertung der Daten im Rahmen der 
Konfliktanalyse

3. Methodische Einzelfragen (Erheblichkeit der 
Beeinträchtigung)

Inhalte
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Köln, 24.6.2010

Konfliktanalyse 

Schall / Lärm

Grundlage u.a.: Verhaltensexperimente mit Gr. Mausohr, Bearb. Schaub / Siemers

Beeinträchtigung durch Lärm?

Köln, 24.6.2010

Laufgeräusche von Beutetieren (Laufkäfer) können maskiert werden
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Köln, 24.6.2010
Verkehrsschall beeinträchtigt die Jagd von Mausohren

Konfliktanalyse 

Schall / Lärm

Köln, 24.6.2010
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Ergebnis Exp. 2: Einfluss auf Beute-Suchzeit bis ≥ 50 m

5,2 s

„normal“

8,0 s

„verschallt“

Konfliktanalyse 

Schall / Lärm

≥ 80.000 KfZ
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Köln, 24.6.2010

• Artbezogene Merkmale (Störempfindlichkeit)

– Meideverhalten für Mausohr, Bechsteinflm. und Langohr (Plecotus) 
trassennah (≤ 15-20 m) wahrscheinlich

– Jagd (Beutedetektionserfolg) von Verkehrsstärke abhängig bis min. 
50 m Trassendistanz reduziert 

• Erheblichkeit 

– Faktor Wirkintensität: Bei hohen Verkehrsdichten (Wirkung 
abhängig von Verkehrsdichte: je höher die Verkehrsdichte, desto 
größer die Störzeit)    

und 

– Faktor Betroffenheit: sofern wichtige / relevante Teile der 
Jagdhabitate betroffen sind (je größer der verschallte Anteil des 
Jagdgebietes, desto größer die Auswirkung)

Konfliktanalyse 

Schall / Lärm

Anwendung / Planungsrelevanz

Köln, 24.6.2010

1. Skalierung der Wirkintensität

2. Ermittlung der betroffenen Fläche (GIS-Anwendung)

3. Bewertung Erheblichkeit (Vergleich nach populationsbezogenen / gebiets-
bezogen Maßstäben je nach rechtl. Anwendungsbereich)

Konfliktanalyse 

Schall / Lärm: Bewertung, Erheblichkeit in der Planung



5

Köln, 24.6.2010

Fverlärmt (100%) ≤ 1% des Aktionsraums ?
(Orientierungswert, Bezug: Individuum, Kolonie, 

Bereich günstiger Habitateignung

Methodenproblem: wie Abschätzung? Telemetrie?

Konfliktanalyse 

Schall / Lärm: Bewertung, Erheblichkeit in der Planung

Entwicklung von Bewertungsmaßstäben, z.B. 

Anwendungsbereich FFH-VP

Köln, 24.6.2010

Methodenproblem: fachliche Ableitung der 
Erheblichkeitsschwellen: Was ist eine erhebliche Veränderung, was 
eine Bagatelle
(1- 5% der Varianz) ?

500 m

Basis: Veränderungen

von Aktionsräumen 

von 2 

Bechsteinfledermäusen

(Jahr 1 zu Jahr 2

nach Telemetriedaten, 

MCP)?
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Köln, 24.6.2010

Konfliktanalyse 

Barrierewirkung / Kollision

Grundlage u.a.: Telemetrie u. Verhaltensstudien (Video) von „Straßenquerern“, 
Bearb. Kerth & Melber sowie Lüttmann, Gessner, Klußmann, Weishaar et al.

Beeinträchtigung durch 
Barrierewirkung + Kollision?

Köln, 24.6.2010

Konfliktanalyse 

Barrierewirkung / Kollision

Ergebnis: Einfluss der Gradiente

z.B. Videoanalyse: Arten + Verhalten im Gefährdungsbereich










